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Zur Einkommensentwicklung 

Das Einkommen steigt weiter 

Die Steigerung des Einkommens aus Lohn und 
Gehalt, das heißt: der Summe der Einkommen 
der Arbeiter, Angestellten und Beamten, tritt 
augenblicklich nicht ohne weiteres zutage. Durch 
die übliche Verminderung der Produktion und 
der Beschäftigung im Winter ist auch das Ein-

In den vergangenen drei Jahren des Auf-
schwungs (also seit dem 4. Vierteljahr 1932) 
ist das Einkommen aus Lohn und Gehalt um 
nicht weniger als 25 v. H. gestiegen. Gleichzeitig 
sind freilich die ausgezahlten Arbeitslosenunter-
stützungen mit der starken Zunahme der Be-
schäftigung zurückgegangen; das Kaufkraftvolu-
men, das aus Einkommen aus Lohn und Gehalt 
und aus den Unterstützungen fließt (wobei wir 
die Nominalkaufkraft ohne Rücksicht auf die 
Preisbewegung sowie die Steuer- und Sozial-
abzüge im Auge haben), hat in der gleichen Zeit 
infolgedessen etwas weniger als das Einkommen 
allein, nämlich um gut 18 v. H., zugenommen. 

Zur Entwicklung der Jahreseinkommen aus Lohn und Gehalt 

EINKOMMEN AUS LOHN UND GEHALT*5 

Y/erreföhrszah/en; Schärst/n? /h M/Warden 
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J f K 36 Arbei'cr Avffosfp.'/re und ße*/mre fo/>nt> Pens/ortci) 

Jahr 

Einkommen 
aus Lohn und 

Gehalt 

Veränderungen 
gegenüber dem 

Vorjahr 
Veränderung gegen-

über 1932 Jahr 

Mill. JUl | v. H. Mill. JIM | v. H. 

193 2 
193 3 
193 4 
1935>) 

26001 
26 342 
29 791 
31756 

— 7 563 
+ 341 
+ 3449 
+ 1965 

— 22,5 
+ 1,3 
+ 13,1 
+ 6,6 

+ 341 
+ 3 790 
+ 5 755 

+ 1,3 
+ 14,6 
+ 22,1 

*) Vorläufig. Ab 1. März 1935 einschl. Saarland. 

Das Einkommen aus Lohn und Gehalt1) 
in Miü. JUl 

kommen aus Lohn und Gehalt zurückgegangen. 
Nach den bisherigen Erfahrungen hätte es aus 
diesen saisonmäßigen Gründen um etwa 250 Mill. 

sinken müssen; wenn es in Wirklichkeit vom 
3. zum 4. Vierteljahr 1935 nur um rd. 200 Mill. SUL 
(von 8,33 Mrd. 9tM auf 8,14 Mrd. 3UL) gesun-
ken ist, so ist das ein Zeichen dafür, daß es 
„konjunkturell" noch gewachsen ist. 

Im ganzen Jahr 1935 beträgt das Lohn- und 
Gehaltseinkommen nach den vorläufigen Berech-
nungen des Instituts für Konjunkturforschung 
etwa 31,76 Mrd. 3iM, gegenüber 29,79 Mrd. 3UL 
im Jahr 1934. Es ist also von 1934 auf 1935 
um 6,6 v. H. gestiegen. 1933 hatte das Lohn-
und Gehaltseinkommen nur wenig (um 1,3 v. H.), 
1934 dagegen ganz erheblich, nämlich um rd. 
13 v. H., zugenommen. Der Anstieg hat sich 
demnach gegenüber 1934 halbiert. In Wirk-
lichkeit ist die Zunahme des Einkommens aus 
Lohn und Gehalf doch etwas größer; denn in 
den Zahlen sind die Einkommen der neu ein-
gestellten Soldaten nur zum Teil enthalten. 

Konjunkturkartei: 
Lederindustrie 1. Beilage 
österreidi 1. »» 

Zeit 1928 1929 1930 1931 1932 1933 1934 1935 
.).) 

1. vj 
2. „ . . . . 
3. „ . . . . 
4. „ . . . . 

10237 
10 769 
11129 
10 772 

10 250 
11385 
11759 
11072 

10 350 
10473 
10479 
9666 

8589 
8798 
8509 
7 668 

6 315 
6 580 
6618 
6488 

6 070 
6 552 
6 892 
6 828 

6969 
7 535 
7 680 
7 607 

7 412 
7 877 
8 330 
8137 

Jahres-
summe .. 42 907 44 466 40968 33 564 26001 26 342 29791 31756 

*) Einkommen der Arbeiter, Angestellten und Beamten (ohne Pen-
sionen); einschl. des Einkommens aller „zusätzlich" Beschäftigten. 
Berechnung des I. f. K. — «) Ab 1. März 1935 einschl. Saarland. — 
») Vorläufig. 
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Die hier veröffentlichten Zahlen für 1933 und 1934 
weichen von den bisher genannten Zahlen etwas ab, 
da an Hand neuer statistischer Unterlagen die Er-
gebnisse der Jalire 1933 und 1934 endgültig berechnet 
werden konnten. Die (vorläufigen) Ergebnisse für 1935 
waren daher ebenfalls zu berichtigen, zumal die 
jetzigen Berechnungen auch den Einkommenszuwaehs 
(mehr als 200 Mill. JlJt) berücksichtigen, der mit der 
Rückgliederung des Saarlandes entstanden ist. 

Die Entwicklung des Volkseinkommens 

Das Lohn- und Gehaltseinkommen bildet 
zwar nur einen Teil, aber immerhin den wich-
tigsten und größten Teil des gesamten Volks-
einkommens. Mindestens die Hälfte, wenn nicht 
zwei Drittel des Volkseinkommens besteht aus 
dem Einkommen der Arbeiter, Angestellten und 
Beamten. Die Erfahrung hat gezeigt, daß das 
gesamte Volkseinkommen im Auf und Ab der 
Konjunktur ungefähr im gleichen Rhythmus 
steigt und fällt wie das Lohn- und Gehalts-
einkommen. Denn die Summe der übrigen Ein-
kommen setzt sich aus Einkommen zusammen, 
die zum Teil stärker (Unternehmereinkommen), 
zum Teil aber auch weniger stark (Einkommen 
aus Miete, Renten usw.) als das Lohn- und Ge-
haltseinkommen schwanken. 

Gerade auch für die Entwicklung in den letz-
ten Jahren scheint diese Beobachtung zu gelten. 
Wenn man deshalb von den Berechnungen des 
Statistischen Reichsamts für 1934 ausgeht, er-
gäbe sich für das Jahr 1935 eine Volkseinkom-
menssumme von mehr als 56 Mrd. -9tJl. Damit wäre 
das Volkseinkommen (immer ausgehend von den 
Zahlen des Statistischen Reichsamts) von 1934 
auf 1935 um fast 4 Mrd. -Ml gestiegen und 1935 
um knapp 11 Mrd. -RM höher gewesen als 1932. 

Die Lohnentwicklung 

Dem Grundsatz der Reichsregierung entspre-
chend, im gegenwärtigen Konjunkturaufschwung 
— anders als in früheren Konjunkfurzyklen — 
jede größere Preis- und Lohnsteigerung zu ver-
meiden, ist das Einkommen aus Lohn und Ge-
halt in erster Linie deshalb gestiegen, weil sich 
mit der Zunahme der Beschäftigung die Zahl 
der Einkommensbezieher erhöht und weil die 
gestiegene Arbeitszeit vielen Einzeleinkommen 
einen Zuwachs gebracht hat. Wie aber gewisse 
Preissteigerungen nicht vermieden werden konn-
ten, haben sich auch die Lohn- und Gehalts-
sätze seit 1933 etwas erhöht. 

Die Zariflöhne und -gehälter sind allerdings 
im Durchschnitt so gut wie unverändert geblie-
ben. Vereinzelten Senkungen stehen mindestens 
die gleichen Erhöhungen gegenüber. Eine Son-
derstellung nehmen die Löhne der Heimarbeiter 
ein, bei denen die bisherige Entlohnung so un-
befriedigend war, daß eine allgemeine Aufbesse-
rung stattfand. Auch ist es sicher im Verlauf 
des Aufschwungs manchem Arbeiter und Ange-
stellten gelungen, sein Einkommen dadurch zu 
verbessern, daß er in eine höhere Lohn- und 
Gehaltsstufe einrückte. Vor allem hat es der 
Mangel an Fachkräften bewirkt, der mit der 
starken Zunahme der Produktion eingetreten 
ist, daß viele Spezialkräfte gegenwärtig über 
Tarif bezahlt werden. 

Leider reichen die statistischen Unterlagen 
nicht aus, um in genauen Zahlen anzugeben, wie 
weit sich dadurch das Lohn- und Gehaltsniveau 
allgemein gehoben hat. Die amtlichen Lohn-
erhebungen — die einzige umfassende Effektiv-
lohnstatistik — geben zwar einen ungefähren 
Überblick über die Höhe und die Unterschiede der 
Löhne von Industrie zu Industrie und inner-
halb der einzelnen Industriezweige; sie bezie-

hen sich aber jeweils nur auf einen Monat und 
wurden bî '-.er nur in großen Abständen wieder-
holt. 

Die gegenwärtigen und die früheren Lohnerhebungen 
Die Erhebungen seit 1935 sind übrigens mit den 

früheren Erhebungen nicht mehr vergleichbar. Früher 
handelt es sich um sogenannte I n d i v i d u a l l o h n -
e r h e b u n g e n , bei denen Lohn, Arbeitszeit usw. jedes 
einzelnen Arbeiters ausgezählt wurden. Heute werden 
die Ergebnisse aus den L o h n s u m m e n d e r B e t r i e b e 

Die Ergebnisse der amtlichen Lohnerhebungen für 1935 

G ewerbetrruppe Zeit 

Brutto-
stunden-
verdienst 

m 

Brutto-
wochen-

verdienst 

Schuhindustrie März 1935 61,6 25,21 
Buchdruckgewcrbe April 1935 103,8 48,30 
Steindruckgewerbe April 1935 79,6 36,67 
Papiererzeugende Industrie April 1935 63,6 30,75 
Braugewerbe April 1935 101,6 42,15 
Süß-, Back- u. Teigwarenindustrie. . Aug. 1935 50,2 22,39 

gewonnen, in denen die Löhne aller Arbeiter, also auch 
der Jugendlichen usw., enthalten sind. Dadurch sind 
die Durchschnitte niedriger, als sie gewesen wären, 
wenn die bisherige Methode beibehalten worden wäre. 
Die neue Methode hat aber den großen Vorzug, daß 
sie das Verfahren erheblich vereinfacht und deshalb 
die Ergebnisse viel früher und öfter als sonst (voraus-
sichtlich alle Vierteljahre) veröffentlicht werden können. 

* * 
* 

Eine andere, wenn auch nicht sehr genaue 
Quelle für die Lohnentwicklung sind die Sta-
tistiken der Berufsgenossenschaften. Unter-
suchungen machen es wahrscheinlich, daß der 
tatsächliche Stundenlohn der Industriearbeiter 
(und Handwerksgesellen) von Mitte 1933 bis 
Ende 1935 im Durchschnitt um ungefähr 3 bis 
4 v. H. ges t iegen ist . 

Die Schichtung der Einkommen 
Die Schichtung der Einkommen, die „Ein-

kommenspyramide", verändert sich im Lauf der 
Konjunktur sehr viel weniger, als man gemein-
hin annimmt. In guten wie in schlechten Zeiten 
steht der großen Zahl der niedrigen Einkommen 
eine verhältnismäßig kleine Zahl höherer Ein-
kommen gegenüber. Trotzdem haben das wenn 
auch nur leichte Steigen des Lohnes, die Zu-
nahme der Arbeitszeit und vor allem auch das 
Einrücken der Arbeitslosen in die Zahl der Ver-
diener in den letzten Jahren die Einkommens-
pyramide etwas geändert. Die Gruppen der 
mittleren und höheren Einkommen, die am Ende 
der Krise zugunsten der niedrigen Einkommen 
zusammengeschrumpft waren, haben im Verlauf 
des Aufschwungs wieder stärker zugenommen: 
Vielen war es möglich, aus der Gruppe der 
niedrigsten Einkommen in eine höhere Gruppe 
aufzusteigen. Da aber im gegenwärtigen Auf-
schwung, anders als in früheren Konjunkturen, 
das Lohn- und Gehaltsniveau sehr viel lang-
samer steigt, hat sich dieser Aufstieg freilich 
nicht so stark durchsetzen können wie sonst. 

Um einen Überblick über die Wandlungen im 
Einkommen aus Lohn und Gehalt gerade in den letzten 
Jahren zu erhalten, ist man allein auf die Beitrags-
statistiken der I n v a l i d e n - und A n g e s t e l l t e n Ver-
s i c h e r u n g angewiesen. Allerdings ist der Aussage-
wert dieser Statistiken beschränkt, wie an dieser Stelle 
schon einmal hervorgehoben wurde1). Die Beitrags-
zahlungen enthalten nämlich nicht nur die Beiträge 

Vgl. Wochenbericht, 8. Jahrgang, Nr. 18 vom 8. Mai 1935 
Seite 74. 
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der beschäf t ig ten Arbeiter und Angestellten. Für einen 
großen Teil der Arbeitslosen zahlt die Reichsansta l t 
f ü r Arbei t svermi t t lung und Arbeitslosenversicherung 
die Beiträge weiter. Besonders die unteren Lohn- und 
Gehaltsklassen sind daher — vor allem noch im J a h r 
1933 — stärker besetzt , als es dem Aufbau der Löhne 
und Gehälter der Beschäft igten entsprochen hä t te . 
Außerdem können sich selbständige Gewerbetreibende, 
Ehefrauen , die f rüher Arbei tnehmer waren, u. a. m. 
freiwillig versichern. Alle diese Posten lassen sich 
nicht ausscheiden. Bei der Inval idenversicherung wird 
der Vergleich innerhalb der Lolinklasseu noch da-
durch erschwert, daß ab 1. Mai 1933 alle Hausange-
stellten mi t einem Barlohn bis zu 50,— JMt monat -
lich aus Lohnklasse I I I in die Klasse II übe r führ t 
wurden. Ferner ist in der Angestell tenversicherung 
vom 1. Januar 1934 an die Grenze der Versicherungs-
pflicht von 7 0 0 — JlJl auf 600,— JIM monat l ich 
herabgesetzt worden. 

Die Zahlen der Invalidenversicherung, die 
zwar keinen sicheren Schluß auf das Durch-
schnittseinkommen zulassen (was besonders zu 
betonen ist), bestätigen immerhin, daß die nie-
drigen Einkommen im Rahmen der gesamten 
Einkommen abgenommen, die mittleren und 
höheren Einkommen dagegen zugenommen haben. 
Noch 1935 lagen nach dieser Statistik beinahe 
zwei Drittel aller Arbeiferlöhne, 1935 aber nur 
etwa die Hälfte aller Löhne in den Gruppen bis 
zu 24 StM in der Woche. 

Ein ähnliches Bild zeigen die Beiträge zur 
Angestelltenversicherung. Auch hier ergibt sich 
wie bei den Arbeiterlöhnen ein Sinken des An-
teils der niedrigen und ein Steigen des Anteils 
der mittleren und höheren Gehälter. 

Die Schichtung des Einkommens aus Lohn 
und Gehalt, wie sie aus den Statistiken der Inva-
liden- und Angestclltenversicherung hervorgeht, 
ist aber keineswegs typisch für die Schichtung 
des gesamten Volkseinkommens. Denn diese 
Statistiken erfassen weder die höheren Einkom-
men der Angestellten noch das ganze Einkom-
men der Beamten, vor allem aber auch nicht das 
Einkommen aus selbständiger Tätigkeit. 

Gerade aus dem letzten Grunde entspricht 
das Bild, das die Invaliden- und Angestellten-
Versicherung bietet, nicht den Wandlungen, die 
sich im Aufbau des gesamten Volkseinkommens 
vollzogen haben. Während nämlich das Einkom-
men aus Lohn und Gehalt in erster Linie des-
halb gewachsen ist, weil die Zahl der Einkom-
men sich erhöht hat, hat sich das Einkommen 
der Selbständigen im Laufe des Aufschwungs 
allein dadurch erhöht, daß bei unveränderter 
Zahl der Einkommen — die Anzahl der Selb-
ständigen dürfte in den letzten drei Jahren 
eher zurückgegangen als gestiegen sein — die 
Höhe der einzelnen Einkommen zugenommen 
hat. Der Anteil der mittleren und größeren 
Einkommen am gesamten Volkseinkommen ist 
daher sicherlich stärker ges t i egen , a ls es die 
Statistiken der Invaliden- und Angestelltenver-
sicherung erkennen lassen. 

So groß das Interesse der Öffentlichkeit an 
der Schichtung des Volkseinkommens und an 
ihren Wandlungen ist, so dürftig ist das sta-
tistische Material, das hierfür zur Verfügung 
steht. Eine umfassende Einkommenspyramide 
auf Grund der Einkommensteuerstatistiken hat 
man bisher lediglich für die Jahre 1926 und 
1928 aufstellen können. 

Die notwendigen Unterlagen für neuere 
Tahre, vor allem für das Jahr 1935, fehlen ge-
genwärtig noch vollständig. Will man überhaupt 
etwas über die gegenwärtige Verteilung der 
Einkommen aussagen, so ist' man darauf' ange-
wiesen, von einem früheren Jahr auszugehen 

SCHICHTUNG PER LOHNESMKGMMEN 
NACH DEN BEITRAGSZAHLUNGEN 

ZUR INVALIDENVERSICHERUNG 
Za/i/ der BeitragszaMer /h den e/nze/nen /.o/?ngruppen 

/n vtf 3//er ßei/ragsza/der 

W o c h e n I o h n e 
bis 24 M Sber36M 

1 9 3 5 ' 

*'/amar 6/s September 

Zur Schichtung- der Lohneinkommen 
Nach den Beitragszahlungen zur Invalidenversicherung 

Angaben des Statistischen Reichsamts 

Prozentualer Anteil der Lohn-

Lohnklassen 
klassen an der Gesamtzahl der Lohnklassen Beiträge im 1. bis 3. Vierteljahr 

1932 1933 | 1934 1935 

I bis (> JIM 4,0 4,1 | 3,8 4,0 
ü Uber 6 JUl 12 ., 17.8 22,5 22.6 21.4 

I i i ., 12 .. .. 18 .. 22,0 21,6 17,9 16,1 
IV „ 18 .. .. 24 .. 10,3 14.8 14,7 13,6 
V .. 24 .. .. 10,7 10,7 11,6 11,4 

VI ., 30 .. .. 36 „ 8,9 9 , 2 10,3 10,7 
Vll „ 36 „ 19,7 17.1 19,1 22,8 

Insgesamt . 100 100 100 100 

SCHICHTUNG DER EINKOMMEN DER ANGESTELLTEN 
N A C H D E N B E I T R A G S Z A H L U N G E N 

ZUR ANGESTELLTENVERSICHERUNG 
Zäh/ c/er ße//ragsza/i/er /h den e/nze/nen 6e//a//sgroppen 

/n v//a//er ße/'/ragsza/>/er 

M o n a t s g e h ä l t e r über 200 M bis 300 M 

gggjgjbis 100&Ä, HH über 300SLK bis 400 XML 

über 100&Ä bis 2003UL I ' . lüber 400 3LSL 

j . f .K .36 'Januar 6/s Sep/emöer 

Zur Schichtung der Einkommen der Angestellten 
Nach den Beitragszahlungen zur Angestelltenversieherung 

Gehaltsklassen 

Prozentualer Anteil der Gehalts-
klassen an der Gesamtzahl der 
Beiträge im 1. bis 3. Vierteljahr 

1932 1933 1934 1935 

bis 50 JIM . . 13,4 13.5 12,2 11,8 
über 50 JIM .. 100 .. . . 20,6 24,5 23,0 19,9 

„ 100 „ „ 200 .. . . 31,9 31,4 33,0 33,5 
„ 200 „ .. 300 .. . . 17,2 15,8 16,6 17,9 
„ 300 ., ., 400 .. . . 8,8 7,7 7,9 8,6 
„ 400 „ „ 500 .. 4,4 3,8 3,8 4,2 
„ 500 „ 3,7 3,3 3,5 4,1 

Insgesamt 100 100 100 100 
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und zu überlegen, was sich seither geändert hat. 
Am geeignetsten erscheint für diesen Zweck das 
Jahr 1926. Dieses Jahr entspricht, was die Höhe 
des Volkseinkommens und die Lohnhöhe be-
trifft, dem gegenwärtigen Stand noch am besten. 
Das Volkseinkommen war 1926 sicher um 10 v.H. 
höher als heute, vor allem wohl deshalb, weil 
die Preise damals höher waren als jetzt (nach 
der Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-
kosten um 16 v. H.). Auf der anderen Seite ent-
spricht die Zahl der Einkommensbezieher an-
nähernd dem gegenwärtigen Stand; damals waren 
es ungefähr 2,5 v. H. weniger als heute. So 
dürfte wohl die Einkommenspyramide heute in 
ihrer Basis etwas breiter, in ihrem oberen Teil 
dagegen etwas schmaler sein als damals. 

DIE EINKOMMENSPYRAMIDE 
Zahl der Jahreseinkommen in den einzelnen Einkommensgruppen 

TausendM 1325 Tausend^ 
25 1 25 

I 
i§10 

o,o? 

0,19 • 

0,68 

15 g-

- !. M n m u i m m m mini 
Zahl der Einkommen in Millionen 

Nech (fen Berechnungen des J.'H. auC Grund dar Angaben der lohn' 
j f y ~2 cteuer - und Ein!<ommen$tei;ersftitisr.'}: 

Die Einkommen über 25 000 JIM (rd. 47 000) sind auf dem Schau-
bild nicht dargestellt; sie würden eine 0,13 Millimeter starke Linie 

Solche allgemeinen und recht unsicheren Aus-
sagen über die Einkommensverteilung scheinen 
auf den ersten Blick für die praktische Arbeit 
wenig wertvoll zu sein. Es ist indes das einzig 
Zuverlässige, was über diesen Punkt gesagt wer-
den kann und dient sicher dazu, manche Illu-
sion zu zerstören, die hier in weiten Kreisen 
des Volkes herrscht. Man muß sich vergegen-
wärtigen, daß alle Einkommenspyramiden, die 
auf Grund der Steuerstatistiken gewonnen sind, 
der Wirklichkeit immer nur bis zu einem ge-
wissen Grade nahekommen. Steuertechnik und 
Steuerehrlichkeit (vor allem diese) können nie-
mals vollkommen sein. Und es mag als Beispiel 
dafür dienen, mit welchen Größen hierbei zu 
rechnen ist, wenn das Statistische Reichsamt aus 
diesen Gründen bei der Berechnung des Volks-
einkommens die veranlagten Einkünfte aus 
Land- und Forstwirtschaft um 30 v. H., die ver-
anlagten Einkünfte aus Gewerbebetrieb und son-
stiger selbständiger Berufstätigkeit um 20 v. H. 
erhöht. 

Steuertechnik und Steuerehrlichkeit spielen 
in erster Linie bei der Bewertung der ver-
anlagten Einkommen eine Rolle. Diese wieder-
um machen in den unteren Einkommensgruppen 
wenig aus, bilden aber den Hauptbestandteil 
der mittleren und höheren Einkommensgruppen. 
Ganz allgemein kann man deshalb sagen, daß 
sich in Wirklichkeit die Einkommenspyramide 
nach oben hin nicht so stark verjüngt, wie dies 
die aus den Einkommensteuerstatistiken gewon-
nenen Bilder wiedergeben. 

Was bedeutet die Zunahme der Einkommen? 

Das Einkommen ist ein zusammenfassender 
Ausdruck für den Erfolg der gesamten volks-
wirtschaftlichen Leistung; das gilt vor allem 
dann, wenn sich die Preise nicht oder jedenfalls 
nicht stark ändern. Das Volkseinkommen als 
der in Geld ausgedrückte Ertrag der Volks-
wirtschaft ist letzten Endes der Fonds, aus 
dem alle Aufwendungen der Volkswirtschaft 
bestritten werden. 

Von der Einkommensentwicklung hängt in 
erster Linie der Verbrauch und damit der Le-
bensstandard des Volkes ab. Das soll nicht 
heißen, daß das Einkommen allein über den 
Lebensstandard entscheidet. Gerade gegenwär-
tig darf man die Bedeutung der Einkommens-
entwicklung als Symptom für die Höhe des Le-
bensstandards nicht überschätzen. In der Summe 
des Volkseinkommens und in den Veränderun-
gen dieser Summe kommen Verschiebungen im 
Verbrauch (die gerade heute an der Tages-
ordnung sind) überhaupt nicht zum Ausdruck; 
von den statistisch unwägbaren Faktoren, die 
den Lebensstandard bestimmen, ganz abge-
sehen. 

Das Einkommen ist außerdem die Quelle für 
einen wichtigen Teil der gesamten Steuer-
erträge. Vor einigen Wochen1) war an dieser 
Stelle dargestellt worden, daß sich das Tempo 
in der Steigerung der Einkommen im Verhält-
nis zu den übrigen Steuern gebessert habe und 
der Anteil der Einkommensteuern am Gesamt-
steueraufkommen gestiegen sei. 

Auch für die Kapitalbildung ist, wie die 
Wege der GeWkapitalbildung und der Finanzie-
rung auch immer laufen mögen, das Volks-
einkommen als der Ausdruck des Ertrags der 
Volkswirtschaft auf lange Frist gesehen die ein-
zige Quelle. 

Auf andere Zusammenhänge sei hier kurz 
hingewiesen: Bei dem engen Zusammenhang, 
der erfahrungsgemäß zwischen der Bevölkerungs-
entwicklung, das heißt den Eheschließungen und 
der Geburtenzahl und der Einkommensentwick-
lung besteht, war die Zunahme des Einkommens 
in den letzten Jahren eine wichtige Vorausset-
zung für die Erfolge, die auf diesem Gebiet 
eingetreten sind. 

1 Vgl. Wochenbericht, 9. Jahrgang, Nr. 5 Tom 5. Februar 1936. 
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9. Jahrgang Berlin, den 12. Februar 1936 Nummer 6 

Koniunktur-Kartei 
Deutschland 

L e d e r i n d u s t r i e 26. 2.1936 (21.8.1935) 

Produktion und Beschäftigung der ledererzeu-
genden Industrie dürften sich in den letzten 
Monaten im Vergleich zum Vorjahr kaum ver-
ändert haben; der Verlauf des Geschäftsgangs 
war unmittelbar von der laufenden Rohhäute-
versorgung abhängig. Im Inlande sind im Jahre 
1935 etwa ebensoviel Rindshäute und Kalbfelle 
angefallen wie im vorausgegangenen Jahr. Die 
Einfuhr ausländischer Häute hat sich dagegen 
der Menge nach um rd. 12 v. H. vermindert; be-
sonders stark, nämlich um etwa 21 v. H., ist die 
Zahmhäufeeinfuhr (Häufe aus europäischen Län-
dern) zurückgegangen, während die Einfuhr von 
Wildhäuten (Häute aus Übersee) rd. 8 v. H. nie-
driger war als 1934. Die Versorgung mit aus-
ländischen Gerbstoffen ist demgegenüber von 
1934 auf 1935 um 11 v. H. gestiegen. 

Lederindustrie 

Zeit 

Mehreinfuhr 
von Kalbfellen 
u. Rindshäuten, 
naß u. trocken 

1000 dz 

Ochsen- und 
Kuhhäute, 
gesalzen, 
Berlin1) 

Rindshäute 
trocken, 

Buenos Aires 

Ausfuhr von 
Leder 

Zeit 

Mehreinfuhr 
von Kalbfellen 
u. Rindshäuten, 
naß u. trocken 

1000 dz 

Ochsen- und 
Kuhhäute, 
gesalzen, 
Berlin1) (Hamburg) 1000 

dz 
Mill. 
JIM 

Zeit 

Mehreinfuhr 
von Kalbfellen 
u. Rindshäuten, 
naß u. trocken 

1000 dz 
JUl je V, kg 

1000 
dz 

Mill. 
JIM 

1934 M.-D. 109 0,24 0,36 5,3 4,8 
1935 „ 97 0,28 0,37 7,4 6,0 
1934 Juli . 80 0,24 0,33 4,6 4,1 

Aug. 80 0,24 0,32 4,7 4,0 
Sept. 93 0,24 0,34 5,5 4,8 
Okt.. 106 0,24 0,35 5,2 4,7 
Nov. 109 0,24 0,35 5,2 4,9 
Dez.. 139 0,24 0,34 6,3 5,2 

1935 Jan.. 155 0,24 0,36 4,9 4,3 
1935 Juli . 91 0,29 0,34 8,5 6,5 

Aug. 92 0,29 0,37 8,1 6,7 
Sept. 93 U.29 0,40 7,6 6,3 
Okt.. 84 0,29 0,46 8,9 7.8 
Nov. 83 0,29 0,47 9,3 7,2 
Dez.. 69 0,29 0,39 8,9 6,8 

1936 Jan.. 83 0,30 0,39 8,3 7,0 

l) 1935 neue Reihe. 

Die starke Steigerung der Häutepreise an 
den internationalen Märkten gegen Ende des 
vergangenen Jahres hat sich im laufenden Jahre 
nicht fortgesetzt; immerhin liegt das gegenwär-
tige Preisniveau noch etwas über dem Durch-
schnitt des Jahres 1935. Dagegen haben sich 
im Zusammenhang mit der Neuregelung des 
Verbrauchs an inländischen Häufen (Anord-
nung 20 der Überwachungsstelle für Lederwirt-
schaft vom 10. Januar 1936) die Preise dieser 
Häute seit Jahresbeginn erhöht; in Berlin sind 
sie (für Ochsen- und Kuhhäute, gesalzen, mit 
Kopf) um 3 v. H. gestiegen. 

Verhältnismäßig günstig hat sich im vergan-
genen Jahr die Lederausfuhr entwickelt. Im 
Monatsdurchschnitt wurden 1935 insgesamt 
7360 dz Leder ausgeführt gegenüber rd. 5300 dz 
im Jahre 1934. Von Juli 1934, dem tiefsten 
Stande der Ausfuhr seit 1924, bis November 
1935, dem bisherigen Höchststande, hat sich der 
Export verdoppelt und damit wieder den Um-
fang von 1933 erreicht; im Dezember war er 
etwa 40 v. H. größer als im gleichen Monat des 
Vorjahrs. Im Zusammenhang mit dieser Stei-
gerung haben sich allerdings die Ausfuhrpreise 
gegenüber 1934 um 10 v. H. vermindert. Obwohl 
im Rahmen der gesamten Lederproduktion von 
geringer Bedeutung — die Exportquote betrug 
1933 mengenmäßig noch nicht 8 v. H. —, ist die-
ses Ausfuhrergebnis vor allem im Hinblick auf 
die Absatzländer bemerkenswert. So erhöhte 
sich z. B. der Anteil der Ausfuhr von Ober-
leder nach Großbritannien an der gesamten 
Oberlederausfuhr von 31 v. H. im Jahre 1934 
auf 40 v. H. im abgelaufenen Jahr; der Anteil 
der Schweiz nahm dagegen im gleichen Zeitraum 
von 14 v. H. auf 11 v. H., der der Niederlande 
von 9 v. H. auf 4 v. H. ab. 

Ausland 
Österreich 26. 2. 1936 (25. 1.1933) 

Die Wirtschaftsbelebung, die im Frühjahr 
1933 einsetzte, hat bis zur Gegenwart angehal-
ten. Ihre Antriebskräfte liegen hauptsächlich in 
der Zunahme der Ausfuhr, in der Steigerung 
des Fremdenverkehrs sowie in der öffentlichen 
Investitionstätigkeit (Heeresausrüstung, Straßen-
und Siedlungsbau, Förderung der Wohnbautätig-
keit u. a.). Auch die Lage der Landwirtschaft 
hat sich seif 1935 etwas gebessert. 

Die industrielle Produktion ist, wenn auch 
unter Schwankungen, ständig gestiegen; im November 
1935 war sie um rd. 11 v. H. höher als zur gleichen 
Zeit des Jahres 1934 und um rd. 54 v. H. höher als 
im Dezember 1932, dem bisherigen konjunkturel len 
Tiefstand. E twa drei Viertel des Rückgangs während 
der Krise sind damit wieder aufgeholt. In den Pro-
duktiansgüterindustrien, denen besonders die öffent-
liche Arbeitsbeschaffung und der erhöhte Rüstungs-
bedarf Italiens zustat ten kam, ha t sich die Erzeugung 
am stärksten erhöht. Aber auch die Konsumgüter-
produktion ha t zugenommen. Da auch die Preise für 
Industrieerzeugnisse seit Mitte 1935 steigen, dürf te 
sich die Rentabi l i tä t der Industr ie im allgemeinen ge-
bessert haben. Die Aktienkurse sind in den letzten 
Monaten fast ununterbrochen gestiegen. Mit der Be-
lebung in der Industr ie ha t auch die Beschäftigung 
etwas zugenommen; die Zahl der unters tütz ten Arbeits-
losen war im Januar 1936 um rd. 6 v. H. niedriger als 
zur gleichen Zeit des Vorjahrs. 

Österreich 

Zeit 

Gold-
wert 
der 

Valu-
ta1) 

Gold-
u. De-
visen-

be-
stand 

der 
Natio-
nal-

bank2) 

Effe 
ku 

Ak-
tien 
3) 4) 

kten-
urse 

Fest-
ver-
zins-
liche 

Werte 
s) 

Groß-
han-
dels-

preise 
s) 

Indu-
strie-
pro-
duk-
tion 

6) 

Außenhandel 
(Spezial-
handel*) 

Zeit 

Gold-
wert 
der 

Valu-
ta1) 

Gold-
u. De-
visen-

be-
stand 

der 
Natio-
nal-

bank2) 

Effe 
ku 

Ak-
tien 
3) 4) 

kten-
urse 

Fest-
ver-
zins-
liche 

Werte 
s) 

Groß-
han-
dels-

preise 
s) 

Indu-
strie-
pro-
duk-
tion 

6) 

Ein-
fuhr 

Aus-
fuhr 

Zeit 

Par. 
= 100 

Mill. S. 1928 = 100 Mill. S. 

1933 M.-D. 79,2 194 41,2 89,1 83,1 67,2 95,6 "64,4 
1934 „ 78,2 »)264 45,1 97,1 84,6 73,9 96,2 71,9 
1935 „ 78.7 328 59,7 105,9 84,5 81,2 100,5 74,6 

1934 
l.Vj.M.-D. 78,0 210 40,4 93,6 85,1 71,2 92,4 65,7 
2. „ „ 78,3 278 45,4 96,3 85,1 72,0 96,2 70,3 
3. „ „ 78.3 283 45,1 94,5 84,1 73,2 88,4 72,0 
4. „ „ 78,3 283 49,7 104,2 83,6 79,1 108,3 78,7 

1935 
l.Vi.M.-D. 78,4 278 56,0 112,1 84,1 75,7 91,8 68,9 
2. „ „ 79,2 304 58,6 108,5 84,6 76,6 94,2 71,8 
3. „ 79,4 362 61,0 101,9 85,4 84,1 95,1 72,1 
4- „ „ 77,9 367 63,4 .101,2 83,8 ') 88,3 121,1 85,0 

1936 l 
Januar. . . 316 ! 67,4 102,3 •• 83,1 101,3 68,1 

Ab Juli 1931 auf G-rund der Notierung in Basel. In v. H. der 
Jvor dem 30. April 1934 bestehenden Goldparität; am 30. April 1934 
wurde der Goldwert des Sehilling auf 78,26 v. H. des früheren Gold-
wertes festgesetzt. — 2) Monatsende. — 3) Monatsmitte. — J) 35 In-
dustrieaktien. — 5) Saisonbereinigt. — ») Ohne Gold und Silber. — 
') Durchschnitt aus Oktober und November. — «) Seit 30. April 
1934 Neubewertung des Gold- und Devisenbestandes. 

Die erhöhte Wirtschaftstätigkeit spiegelt sich auch in der Ent-
wicklung der Einfuhr wider. Seit 1935 ist sie infolge des wachsenden 
Rohstoffbedarfs der Industrie stärker gestiegen als die Ausfuhr. Der 
Passivsaldo der Handelsbilanz, der in den Jahren 1932 bis 1934 ständig 
zurückgegangen war, hat sich infolgedessen wieder etwas erhöht; er 
betrug im Jahre 1935 rd. 311 Mill. S. gegenüber 291 Mill. S. im Jahre 
1934. Der erhöhte Einfuhrüberschuß ist jedoch durch die Eingänge 
aus den laufenden Aktivposten der Zahlungsbilanz (vor allen Frachten 
und Fremdenverkehr) mehr als ausgeglichen worden. Im Jahre 1935 
kam außerdem auch der Rückstrom von Fluchtkapital infolge der 
Währungsunruhen in den Goldblockländeru hinzu. Schließlich konnten 
die Zinsverpflichtungen gegenüber dem Auslande infolge des Entgegen-
kommens der Gläubigerstaaten erheblich herabgesetzt werden. Der 
Schillingkurs ist seit 1933 stabil; die Gold- und Devisenbestände der 
Nationalbank haben erheblich zugenommen. Die Devisenbewirtschaftung 
konnte allmählich stark gelockert werden; seit Mitte 1935 ist der Transfer-
dienst für sämtliche Auslandsanleihen wieder freigegeben worden. 

Etwas gebessert hat sich auch die Finanz-
lage des Staates; die Einnahmen liegen in den 
letzten Monaten über ihrem Vorjahrsstand. Der 
Bundesvoranschlag für 1936 sieht immerhin noch 
ein Defizit von 58 Mill. S. vor (1935: rd. 
153 Mill. S.). 
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Wochenzahlen 

17.2. bis 22.2.1936 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 

V o r j a h r G e g e n w a r t 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 2.-5. 
Jan. 
1935 

7.-12. 
Jan. 
1935 

14.-19. 
Jan. 
1935 

|28. Jan. 
21.-26. b i 3 
Jan. 2. Febr. 
1 9 3 5 1935 

4. Febr. 
bis 

9. Febr. 
1935 

11.-16. 
Febr. 
1935 

18.-23. 
Febr. 
1935 

30. Dez. 
1935 6.-11. 
bis Jan. 

4. Jan. 1936 
1936 

13.-18. 
Jan. 
1936 

20.-25. 
Jan. 
1936 

27. Jan. 
bis 

1. Febr. 
1930 

3.-8. 
Febr. 
1936 

10.-15. 
Febr. 
1936 

17.-22. 
Febr. 
1936 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 

1 | 2 | 3 4 | 5 6 | 7 8 1 1 2 3 | 4 j 5 i 6 | 7 8 

1. Tätigkeitsgrad 
Gesamtzahl der Arbeitslosen1) 

darunter: 
Hauptunterstützungsempfänger 
in der Arbeitslosenversicherung 
in der Krisenunterstützung 

Wohlfahrtserwerbslose 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien2) .. . 

1000 2973,5 

807,6 
813,9 
682,4 

2325,4 . 

2508,0 

660,0 
748,6 
377,5 

2159,7 

»)2520 

*) 756 
") 780 
*) 374 . 

Produktion, arbeitstäglich 
Steinkohle im Ruhrrevier 
— in Deutsch-Oberschlesien 
Kokserzeugung im Ruhrrevicr 
Steinkohle, Großbritannien3) 

1000 t 328,5 
58,4 
55,4 

770,9 

325,6 
67,9 
57,7 

819,0 

322,8 
66,7 
58,9 

816,5 

311,2 
61,3 
58,5 

821,4 

315,2 
56,7 
59,6 

799,1 

309,8 
64,5 
59,7 

818,8 

316,5 
60,3 
60,2 

802,9 

310,9 
60,2 
58,5 

776,7 

109,1 

367.6 
68,2 
68,1 

832.7 

368,4 
77,2 
67,6 

857,8 

363,2 
* 76,7 

68,1 
848,5 

356,0' 
70,4 
67,9 

840,2 

352,2 
" 60,7 

69,7 
848,6 

343.3 
62,5 
69.3 

830.4 

347,8 
67,3 
69,5 

Verkehr, arbeitstäglich 
Wagenstellung der Reichsbahn . . . . 1 000 104,0 107,3 106,7 104,8 103,2 104,8 106,2 

310,9 
60,2 
58,5 

776,7 

109,1 112,3 116,7 122,7 117,4 116,9 116,4 114,7 

Kreditsicherheit 
Vergleichsverfahren 
Eröffnete Konkurse 

Anzahl 7 
38 

15 
45 

7 
78 

13 
64 

9 
68 

10 
65 

19 
57 

17 
58 

10 
30 

11 
55 

15 
52 

13 12 
80 64 . . 

Notenbanken4) 
Gold- und Devisenbestand 

Wechsel- und Lombardkredite 
davon Reichsbank 

Bestand der Reichsbank an 
deckungsfähigen Wertpapieren . . . 

Depositen (täglich fällige Verbind-
lichkeiten) 
davon Reichsbank 

Bundes-Reserve-Banken U.S.A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Mill. JIM 

Mill. $ 

. 

7,1 
2430,7 

157 
84 

3867 
3726 

448 

1.062 
934 

7,0 
2430,3 

157 
84 

3693 
3557 

444 

1059 
934 

17,2 
2430,2 

157 
84 

3536 
3402 

440 

1075 
939 

8,7 
2430,3 

158 
84 

3834 
3702 

441 

951 
822 

* 7,1 
2430,3 

i 158 
84 

3721 
3593 

438 

903 
774 

6,4 
2430,2 

158 
85 

3762 
3637 

437 

925 
797 

6,5 
2430,3 

158 
85 

3429 
3305 

437 

965 
834 

5,9 
2430,4 

161 
88 

4700 
4636 

349 

1047 
1032 

4,7 
2430,7 

'88 

3940 

349 
. 

717 

5,4 
2430,2 

82 
• 

3676 

349 

691 

5,4 
2430,2 

82 

3676 

349 

750 

6,4 
2430,3 

82 

4035 

349 

679 

7,1 
2430,3 

• 

82 

3806 

349 

610 

9,6 
2430,3 

82 

3 681 

349 

606 

8,0 
2430,2 

6,6 
2430,2 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 
davon Reichsbanknoten 

Postscheck verkehr5) 
Postschockguthaben (Bestände) . . . 

Mill. JIM . 
1170 
621 

5642 
3674 
1294 
570 

5479 
3554 
1136 
531 

5264 
3418 
1116 
576 

5607 
3648 
1174 
526 

5478 
3513 
1156 
536 

5391 
3425 
1132 
524 

5270 
3314 
1056 
516 

6373 
4282 
1356 
689 

6002 
4007 
1427 
633 

5801 
3869 
1296 
591 

5634 
3754 
1125 
576 

6092 
4098 
1238 
564 

5874 
3920 
1254 
591 

5 779 
3 849 
1 236 

575 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 

Reichsbankdiskont 
Debetzinsen8) 
Kreditzinsen7)8) 
Blankotagesgeld (Neue Reihe) . . . . 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Normale Spareinlagen 
Rendite der 41/2%-Pfandbriefe») . . 

Call money New York 
Privatdiskont London 

„ Zürich 
„ Amsterdam 

% p. a. 4 
7 

4,10 
5,06 
3,50 
4,13 
3,5 
6,26 
0,75 
0,42 
1,50 
0,45 

4 
7 
1 
3,90 
5,06 
3,50 
4,13 
3,5 
6,23 
0,75 
0,40 
1,50 
0,44 

4 
7 
1 
3,85 
3,81 
3,50 
4,13 
3,5 
6,22 
0,75 
0,39 
1,50 
0,45 

4 
7 
1 
3,56 
3,81 
3,38 
4,13 
3,5 
6,19 
0,75 
0,34 
1,50 
0,51 

4 
7 
1 
3,83 
3,81 
3,38 
4,13 
3,5 
6,26 
0,75 
0,32 
1,50 
0,58 

4 
7 
1 
3,75 
3,81 
3,38 
4.13 
3,5 
6,26 
0,75 
0,34 
1,50 
0,53 

4 
7 
1 
3,79 
3,81 
3,38 
4,13 
3,5 
6,26 
0,75 
0,33 
1,50 
0,50 

4 
7 
1 
3,85 
3,81 
3,38 
4,13 
3,5 
6,27 
0,75 
0,43 
1,50 
0,50 

4 
6,5 
1 
3,25 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,70 
0,75 
0,59 
2,50 
3,00 

4 
6,5 
1 
2,83 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,70 
0,75 
0,56 
2,50 
2,85 

4 
6,5 
1 
2,81 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,69 
0,75 
0,56 
2,50 
2,25 

4 
6,5 
1 
2,88 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,70 
0,75 
0,55 
2,50 
2,23 

i 

4 
6,5 
1 
3,13 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,70 
0,75 
0,55 
2,50 
1,89 

4 
6,5 
1 
2,98 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,69 
0,75 
0,55 
2,50 
1,67 

95,16 
95,87 
93,87 
93,30 

102,71 

93.7 
100,3 
86.8 
99,8 

4 
6,5 
1 
2,71 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,69 
0,75 
0,55 
2,00 
1,35 

4 
6,5 
1 
2,69 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,69 
0,75 
0,55 
2,00 
1,15 

Effektenmarkt 
Festverz. 41/2%-Wertpapiere<,)1°) 
Kursniveau, gesamt11) 
—, Pfandbriefe 

, Konimunal-Obligationen 
, Öffentliche Anleihen12) 

6% Industrie-Obligationen 

Aktienindex, gesamt 
—, Bergbau und Schwerindustrie . 
—, Verarbeitende Industrie 
—, Handel und Verkehr 

v. H. 

1924/26 
= 100 

95,28 
95,80 
94,11 
94,33 

95,26 

81,1 
86,7 
75,0 
86,5 

95,90 
96,36 
94,82 
95,01 

96,07 

82,4 
87,7 
76,3 
88,3 

96,09 
96,50 
94,98 
95,19 

96,74 

83,6 
89,9 
77,2 
89,8 

96,50 
96,91 
95,35 
95,37 

97,53 

84,2 
89,5 
77,5 
90,9 

95,60 
95,84 
94,56 
94,25 

98,16 

86.4 
91.5 
79,3 
94,0 

95,61 
95,90 
94,58 
93,83 

98,37 

86,6 
90,9 
79,7 
94,6 

95,44 
95,83 
94,43 
93,01 

98,32 

86,6 
90,2 
80,0 
94,8 

95,41 
95,77 
94,41 
93,05 

98,34 

86,1 
89,3 
79,7 
94,1 

95.02 
95,76 
93,68 
93.03 

102,45 

90.0 
96.1 
83,4 
95,9 

95,10 
95,84 
93,75 
93,15 

102,53 

90.7 
96.8 
84,0 
96,5 

95,13 
95,87 
93,79 
93,18 

102,47 

92.1 
98,4 
85,3 
98.2 

95,11 
95,83 
93,80 
93,20 

102,55 

92.5 
98,8 
85.6 
98,6 

95,13 
95,85 
93,84 
93,21 

102,56 

93,1 
99,6 
86,1 
99,1 

4 
6,5 
1 
2,98 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,69 
0,75 
0,55 
2,50 
1,67 

95,16 
95,87 
93,87 
93,30 

102,71 

93.7 
100,3 
86.8 
99,8 

95,22 
95,91 
93,89 
93,50 

102,75 

94.1 
100,8 
87.2 
99,7 

95,26 
95,93 
93,93 
93,71 

102,76 

93,6 
100,5 
86,8 
99,3 

Devisenkurse in Berlin 
New York 
London 
Paris 

JIM je $ 
JIM je £ 

j&^jelOOfr 

2,4818 
12,23 
16,43 

2,4850 
12,21 
16,44 

2,4983 
12,20 
16,44 

2,5065 
12,23 
16,44 

1,5140 
12,22 
16,43 

2,5032 
12,21 
16,43 

2,4963 '2,4877 
12,18 12,13 
16,44 I 16,45 

2,4880 
12,26 
16,43 

2,4860 2,4790 
12,28 12,29 
16,42 16,41 

2,4770 
12,30 
16,39 

2,4600 
12,30 
16,41 

2,4540 
12,31 
16,42 

2,4603 
12,30 
16,42 

2,4620 
12,29 
16,44 

Warenpreise 
Indexz i f f ern 

Reagible Waren18) 
Großhandelspreise (gesamte 
Agrarstoffe 
Industrielle Rohstoffe u. Halbwaren 

„ Fertigwaren 
darunter: Produktionsgiiter 

Verbrauchsgüter 
Großhandelsindex: 

Ver. St. v. Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Fin. Times) 

Großhandelspreise 
Roggen, märk., frei Berlin 
Binder, Lebendgewicht, Berlin . . . . 
Rindshäute, südam.14), Hamburg . . 
Maschinengußbruch, Düsseldorf16).. 

x BaumwoUe, New York loco 
x Weizen, New York, hardw. loco .... 
X Kautschuk, First crepe, London .... 
x Kupfer, Electrolyt, London 

1913 = 100 

1926=100 
1913=100 

je 1000 kg 
je 50 kg 
je V, kg 

je t 
cts je Ib 

cts je 60 Ibs 
d je Ib 
£ je t 

65,2 
101,0 
100,8 
91,7 

118,8 
114,0 
122,5 

79,4 
92,0 

169,0 
37,4 
0,36 
54,0 

12,85 
115,89 

VI* 
32,00 

65.6 
101,2 
100,7 
92,0 

119.1 
114,0 
123,0 

80.7 
92,6 

168.2 
37,3 
0,36 
54,0 

12,76 
120,50 

6"/1. 
32,13 

66,0 
101,0 
100,2 
91,7 

119,4 
113,8 
123,6 

81,1 
92,6 

168,0 
36,1 
0,36 
54,0 

12,75 
115,90 

«Vi. 
31,13 

65,9 
101,0 
100,0 
91,9 

119.5 
113.6 
124,0 

81,6 
92,5 

168,0 
35,4 
0,36 
53,0 

12,65 
116,40 

«Vi. 
31,00 

65,9 
101,0 
99.8 
91.9 

119,6 
113,5 
124,2 

81,6 
92,3 

168,0 
35,5 
0,35 
53,0 

12,60 
115,63 

6'/i. 
30,88 

65,9 
101,0 
100,1 
91.6 

119,7 
113,5 
124.4 

81.7 
91,1 

168.5 
35,9 
0,35 
53,0 

12,55 
115,25 

«71. 
30,25 

65,2 
101,0 
100,1 
91,6 

119,7 
113,5 
124.4 

82,4 
91,6 

168.5 
35,9 
0,35 
53,0 

12.55 
116,50 

«7. 
30.56 

65.2 
100.7 
99.3 
91,6 

119.8 
113,5 
124,5 

82,2 
91.4 

168,5 
35,3 
0,34 
53,0 

12,65 
117,00 

«Vi. 
30,45 

72,7 
103.3 
104,9 
93,3 

119.4 
113,1 
124,1 

84,0 
98,3 

f l71,0 
42,0 
0,40 
53,0 

12,20 
141,25 

«V» 
39,32 

73,7 
103,7 
105,6 
93,4 

119,5 
113,1 
124,3 

84,4 
98,2 

171,0 
42,0 
0,40 
53,0 

11,85 
131,37 

6>U 
38,75 

73,5 
103,6 
105.4 
93,5 

119,6 
113,1 
124.5 

83,8 
97,8 

171,0 
42.0 
04.1 
53,0 

11,80 
130,37 

«7. 
38,63 

73,2 
103.6 
105,1 
93,5 

119.7 
113,1 
124,7 

83,9 
97,4 

171,0 
42,0 
0,42 
53,0 

11,95 
130,87 

6 
39,50 

73,8 
103,5 
104,8 
93.5 

119.8 
113,1 
124.9 

84,0 
97.6 

•)171,0 
42,0 
0,42 
53,0 

11,85 
129,37 

7 
39,37 

73,7 
103.7 
105,3 
93,6 

119.8 
113,0 
125,0 

83,4 
97,3 

173,0 
42,0 
0,42 
53,0 

11,60 
129,37 

7*1. 
39 

73.5 
103,5 
104,7 
93.6 

119,9 
113.0 
125.1 

83,4 
97.7 

173,0 
42,0 
0,42 
53,0 

11,70 
128,12 

77i. 
39,50 

74,0 
103.6 
104.7 
93.7 

119,9 
113,0 
125,2 

83.8 
97,3 

173,0 
42,0 
0,42 
53,0 

"11,65 
"127,50 
* 71/, 
"40,25 

J) Nach der Statistik der Arbeitsämter; seit März 1935 einschl. Saarland. — ') Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — *) Förderkohle. — 4) Reichsbank und die 
4 Privat-Notenbanken; das Notenausgaberecht der Privatnotenbanken ist mit dem 31. Dez. 1935 erloschen. — 6) Mittelwert aus Gutschriften und Lastschriften. — •) Debet-
zinsen zuzüglich Vorschußprovision; Satz der Stempelvereinigung. — ') Kreditzinsen für täglich fälliges Geld in provisionslreier Rechnung. — 8) Der Satz wird bestimmt durch 
das Habenzinsabkommen der Spitzenverbände der Geldinstitute vom 9. 1. 1932. — •) Bis Ende März 1935 6% Papiere. — 10) Ab 1. 4. 1935 ausschließt. 2% Bonus. — ») Ohne 
Reichsanieihen sowie ab 1.4. 1935 ohne Industrieobligationen. — ") Ohne Reichsanleihen. — l s) Maschinengußbruch, Schrott, Messingblechabfälle, Blei, Schnittholz, Wolle, 
Hanf, Flachs, Ochshäute. Kalbfelle. — 14) Buenos Aires; getrocknet. — «) Werkseinkaufspreise. — •) Vorläufig.— x Originalpreise, jeweils Donnerstag. — f A b i . Januar. — 
•) Ab 1. 2. = 173,0 JIM. 
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